
Schwelm. Einen Lichtbildervortrag
über dieWeiten des amerikanischen
Bundesstaats Alaska mit Gabriele
Müller bietet die Arbeitsgemein-
schaft der freien Wohlfahrtspfllf ege
und die VHS am Donnerstag, 21.
Februar, um 15 Uhr im Veranstal-
tungsraum der Sparkasse am Bür-
gerplatz an.DieVeranstaltung findet
im Rahmen der Donnerstagsrunde
statt.
Die Referentin, Gabriele Müller,

hat 6500 Kilometer in diesem Staat
zurückgelegt und doch nur einen
kleinenBruchteil von dieser großen,
naturgewaltigen Landschaft gese-
hen. IhreMeinung: „Alaskazuberei-
sen ist wirklich ein Traum und eines
der letzten großen Abenteuer“.

Kilometerweite leere Straße
Ihre Erfahrungen im eisigen Bun-
desstaat beschreibt sie folgenderma-
ßen: „Die Durchfahrt auf der einzi-
gen, 146 km langen Straße, ist für
Privatwagen untersagt. Sie ist nur
mit Bussen möglich oder zu Fuß.
Hiermachtman zum erstenMal Be-
kanntschaft mit der Tundra – der
baumlosen Hochebene. Dort wach-
sen nur kleinwüchsige Pfllf anzen,
Blumen und Moose. Die Stadt Fair-
banks liegt 200 Kilometer nördlich
und ist mit 85.000 Einwohnern die
zweitgrößte Stadt. In dieser Gegend
gibt es ihn noch – den Goldrausch.
Doch reich wird man hier nicht
mehr.Auf demWegnachSüdengeht
es durch die Städtchen Delta Juncti-
on, Tok und Glennallen zu dem Ort
Valdez. Bekannt geworden leider
durch ein trauriges Ereignis – dieÖl-
tankerkatastrophe imMärz 1989.“
Der Zugang zum Veranstaltungs-

raum befindet sich in der Eingangs-
halle der Sparkasse. Personen mit
Gehbehinderung können auch den
Aufzug in der Eingangshalle benut-
zen. Einlass ist ab 14.30 Uhr. Der
Eintritt beträgt 2 Euro, Schwelm-
Pass-Inhaber und Heimbewohner
zahlen 1 Euro. Den ehrenamtlichen
ServicemitKaffeeundGebäcküber-
nehmen die Damen der Caritas.

6500 Kilometer
durch den
eisigen Norden
Lichtbildervortrag über
eine Reise durch Alaska

Schwelm. An einer Einführung in die
Bedienung des iPad (Tablet von
Apple)mit seinenvielenFunktionen
und Erweiterungen können die Be-
sucher eines zweitägigen Kursus ab
Dienstag, 26. Februar, im PC-Studio
Schwelm an der Potthoffstraße 40
teilnehmen.Der zweitägigeKurs fin-
det dienstags von 10 bis 13 Uhr am
26. Februar und 5. März statt. Kurs-
leiter Marek Schirmer erklärt die
Grundfunktionen (Telefon, Nach-
richten, Kalender, Fotos, mobiler
Internetzugang) des iPads und die
wichtigsten Einstellungen. Ein eige-
nes iPadmüssen die Teilnehmermit-
bringen.

i
Informationen und Anmeldungen
sind möglich bei der Ev. Er-

wachsenenbildung unter s 400344.

Einführung in die
Bedienung des
iPads von Apple

Schwelm.Die nächste Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses ist am Mon-
tag, 25. Februar, um 17 Uhr im Rat-
haus,Hauptstraße 14.Auf der Tages-
ordnung steht unter anderem die
Kita-Bedarfsplanung.

Politik erörtert
Kita-Bedarfsplanung

Der gemischte Chor Belcantos Schwelm
sucht Mitglieder. Interessierte können bei
der nächsten offenen Chorprobe am Don-
nerstag, 21. Februar, ab 19.45 Uhr im Kol-
pinghaus Schwelm an der August-Bendler-

Straße 17 mitsingen. Auf dem Programm
sind Stücke von modern bis klassisch. So-
wohl Bach als auch Beatles undWise Guys
werden gesungen. Weitere Informationen
gibt es unter www ww .belcantos-schwelm.de

Belcantos sucht klangvolle Verstärkung
„Nimm mich mit, Kapitän, auf die Reise“
lautetedasMottodes geselligenNachmitta-
ges im Seniorenstift St. Marien. Durch die
Begegnung im Café Dönekes des Hauses
können die Bewohner denKontakt zurGe-

meinde aufrecht erhalten. Es gab Blumen
und Leckereien, als Höhepunkt traten
„Norbert und Norbert“ auf. Sie sorgten mit
bekannten Seemannslieder für gute Stim-
mung. FOTO: PRIVAT

Stiftbewohner stimmen Seemannslieder an

NAMENUNDNACHRICHTEN

Von Lilo Ingenlath-Gegic.

Schwelm. Die Konstellation war et-
was ganz Besonderes: Zwölf Celli
musiziertenmiteinander.Mit einem
ProgrammvonHändel überEdvard
Grieg bis zu Edith Piaf und den
Beatles, sorgten fünf Musiker und
sieben Musikerinnen beim Publi-
kum für Begeisterung.

Die feierliche Passacaglia von
Georg Friedrich Händel (1685-
1759) machte den klassischen An-
fang. Der Klang des Cellos erreicht
das menschliche Gehör und wohl
auch das Herz so gut, weil es in
unserer eigenen Stimmlage zu uns
spricht und das Cello kann dabei
das Bedürfnis nach lyrischer Melo-
die ebenso befriedigenwie nach sat-
temBassklang. Es kann rhythmisch
jazzen, romantisch singen oder
prachtvoll jubilieren.

Musikalische Reise durch Europa
Gab es zu Anfang im Ensemble
noch leicht zittrige Einsätze, formte
sich imVerlauf immermehr ein har-
monisches und später perfektes Zu-
sammenspiel.
„Eine musikalische Reise durch

Europa nach Paris“ war angekün-
digt, und zunächst ging es in denho-
hen Norden: In drei Sätzen aus der
„PeerGynt-Suite“vonEdvardGrieg
(1843-1907), von denen „Solvejgs
Lied“ der bekannteste war, ging es
ruhig und leicht melancholisch zu,
bis zumSchluss ein heiterer Kobold
aus den Pizzicati heraussprang.
ÜberClaudeDebussys „Golliwogg’s
Cakewalk“ führtedieReise zurPari-
ser Chansonsängerin Edith Piaf
(1915-1963). Die zwölf Celli „san-
gen“ den Musette Walzer „Sous le
ciel de Paris“ und den Ohrwurm
„Milord“. Ensemblemitglied Renan
Moreira hatte die Chansons so für
Celli arrangiert, dass der „Gesang“
treffllf ich funktionierte.
Der Klang dieses Streichorches-

ters bot ungewöhnliche Kombina-
tionen von gestrichenen und ge-
zupften Tönen, von der sonoren

Basslage bis in die Schwindel erre-
genden Höhen eines Koloratur-
Soprans.
Astor Piazzollas leidenschaftli-

cher „Libertango“, der die wilden,
starken Gefühle des Tangos zum
Ausdruck bringt, geriet zu einer
Meisterleistung des nun vollendet
miteinander musizierenden En-
sembles. Der Tango durfte bei der
„Europareise“ dabei sein, weil der
Argentinier Piazzolla, Kind italieni-
scher Einwanderer, von 1976-1983
in Italien gelebt hatte.

Vom russischen Komponisten
Karl Davidoff (1838-1889), der
selbst auch Cellist war, über den
Spanier Isaac Albeniz, bis zum
FranzosenGabriel Fauré setzte sich
die Europareise fort. Alle zwölf Cel-
listinnen und Cellisten sagten je-
weils eines der Stücke an und auch
diese sehr unterschiedlichen Mo-
derationen trugen zur Freude des
Publikums bei. So beschriebMarga-
rita Fonotova einen Brunnen in St.
Petersburg als „Augenschmaus“
und wünschte den Zuhörern beim

nachfolgenden Werk „Am Spring-
brunnen“ von Davidoff einen ent-
sprechenden „Ohrenschmaus“. Zu
diesem Genuss trug hier auch das
großartige Solo von Pauline Ste-
phan bei.
Nicht nur optisch wiesen die Vio-

loncelli unterschiedliche Farbnoten
auf, auch akustisch spielten dieMu-
siker sehr unterschiedlich. Das gro-
ße Klangspektrum, das sich daraus
ergab, war beeindruckend. Die
künstlerische Leiterin Felicitas Ste-
phan ist eine der zwölf Cellistinnen

und sie leitet, ganz links im Halb-
kreis sitzend, das Ensemble von
ihrer Position am Cello aus.
Glanzvoller Höhepunkt des Kon-

zerts war der weltberühmte „Bolé-
ro“ von Maurice Ravel(1875-1937).
Eigentlich ein Orchesterstück mit
kontinuierlich wechselnder Instru-
mentierung, wurde dessen Farben-
reichtum aber von den Celli ein-
drucksvoll und berauschend darge-
boten. Mit großer Präzision und
Ausdruckskraft strichen, zupften,
rissen und klopften die Cellisten
ihre Instrumente und gaben Dyna-
mik und Spannung des Werkes ein-
drucksvoll wieder.
Das Publikum im gut gefüllten

Ibach Haus applaudierte stürmisch
und so langanhaltend, dass die Cel-
listen nicht mit Zugaben geizten:
Nach dem virtuos gespielten Beat-
les-Song „Yesterday“, sorgten mit
„La mer“ und „Plaisir d’amour“
zwei Chansons für einen be-
schwingten Abschluss.
„Wir fühlen uns sehr zu Hause in

Schwelm, wir kommen gerne wie-
der“, verabschiedete sich Cellist
Thomas Büttner im Namen des En-
sembles.

Zwölf Cellisten begeistern das Publikum
Ob gestrichen oder gezupft, Händel oder Beatles: Musiker beeindrucken durch perfektes Zusammenspiel

Genießen den stürmischen, lang anhaltenden Applaus: die 12 Hellweger Cellisten, die ihren Instrumente zuvor Klänge von der sonoren Basslage bis in Schwindel
erregende Höhen eines Koloratur-Soprans entlockten. FOTO: LILO INGENLATH-GEGIC

„Wir fühlen uns
sehr zu Hause
in Schwelm, wir
kommen gerne
wieder.“
Thomas Büttner einer der Cellisten

K Das Ensemble der zwölf Hell-
weger Cellistinnen und Cellisten
wurde 2004 gegründet. Die Mit-
glieder kommen aus acht Ländern
von drei Kontinenten. Heute leben
sie entlang des Hellwegs in Duis-
burg, Essen, Bochum, Dortmund,
Witten, Unna und Lippstadt, und
sie spielen Cello in verschiedenen
Ensembles. Einige sind außerdem
als Musikpädagogen tätig. Seit
2012 leitet Felicitas Stephan das

Ensemble und gibt auch immer
wieder jungen Cello-Künstlern die
Möglichkeit, zusammenmit etab-
lierten Musikern zu spielen.

K „Die 12 Hellweger Cellisten“
sind: Felicitas Stephan (Deutsch-
land), Karl Figueroa (Chile), Renan
Moreira (Brasilien), Margarita Fo-
notova (Ukraine), Katja Denzler (D),
Yujing Li (China), Rafael Guevara
(Venezuela), Pauline Stephan (D),

Annette Demond(D), Yolanta Deli-
bozova(Bulgarien),Dimitris Karagi-
annakidis (Griechenland)und Tho-
mas Büttner (D).

K Die 12 Hellweger Cellisten sind
eines der außergewöhnlichsten En-
sembles. Ihr warmer und farbenrei-
cher Sound begeistert schon seit
vielen Jahren immer wieder zum
Celloherbst am Hellweg, dem
größten Cellofestival der Welt.

Eines der außergewöhnlichsten Ensembles
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